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z, Amtlicher Theil.
?^chsi u n . " ^ k- Apostolische Majestät haben mit
^ n K l ° „ ^ " " e m Diplome dem Obersten d. N,

'Edler « ^ ben Adelstand mit dem Ehren-
llllergnädigst zu verleihen geruht.

'-, ^ i . » ^
W f l ' u ? ^ Apostolische Majestät haben mit

Diplome dem Major des
!?>ch c>Mlents Freiherr von Appel Nr. 60
Ä ^ j l e n ? ^ den Adelstand mit dem Prädicate
' U inn» allergnädigst zu verleihen ge-

Mlhfter"«/Apostolische Majestät haben mit
'v'K ^^n t^ l ießung vom 3. Ma i d. I . die
^ « n j1°Ä.Beer und Theodor H ö d l zu Ober-

" ü e r u ^ " ' ^ " " ' " bes Innern allergnädigst zu
^- B a d e n i m. p.

E t e r V . ^ V Apostolische Majestät haben mit
' ? " im V ^ ^ u n g vom 25. Apr i l d. I . dem!
> ^lcitnl K ̂ "chnungs-Deparlement des Oberst« ^

,^!, ^ f Mois F i sche r anlässlich der von ihm;
'^lnes »'it 2 m den Ruhestand taxfrei den!

geruh/"'Milchen Rathes allergnädigst zu ver-

M t e ' r ? ^ ' Apostolische Majestät haben mit
iHnne t>.v V ^ ^ u n g vom 30. Apr i l d. I . dem
^ ' e w z ^ österreichischen Staatsbahnen Stefan
5„ ^d s,ol c.'" Anerkennung seiner vieljährigen

l ^ a l l . " !^" Dienstleistung das silberne Ver-
"^nabigst zu verleihen geruht.

! ?< ^ t c> —

hat die Postcassiere Heinrich
^ t t e n ^ und Emil B r ü n n e r zu Post-

e n Wien ernannt.

^ ^ " I^^despräsident hat den Regierungs-
^ ^ i ' t l ^ " « K o c i a n c i c in Radmannsdorf
^!^e-H "lar ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Feldwebel im

^ 5 t r ? 7 " " e Freiherr von Kühn Nr. 1?
zum Regierung^ Kanzlisteu ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Das parlamentarische Arbeitsftrogramm.

Es ist nunmehr entschieden, dass der nächste Be«
rathungsgegenstand, welcher im laufenden Sessions-
abschnitte auf die Tagesordnung des Abgeordneten-
Hauses gelangt, die Fortsetzung der Steuerreform sein
wird.

Präsident Freiherr von Chlumecky hat am Schlüsse
der samstägigen Sitzung den betreffenden Vorschlag ge-
macht und das Haus hat demselben nach Ablehnung
von zwei Gegenanträgen, welche die Priorität für das
Heimatsgesetz und den Gmndsteuercataster in Anspruch
nahmen, seine Zustimmung ertheilt. Demgemäß hat am
Montag die Verhandlung über das Einführungsgesetz
zur Personal-Einkommensteuer begonnen.

Die «Press> schreibt hierüber: Man kann diese
Entschließung des Hauses nur freudig begrüßen und ihr
die vollste Berechtigung zusprechen. Seit einem Viertel-
jahrhundert wird bei uns an dem hochwichtigen und
schwierigen Werke der Steuerreform gearbeitet, eine
dreijährige intensive Thätigkeit hat der Steuerreform«
auischuss darauf verwendet, um die Vorlagen fertig-
zustellen, und vom Hause selbst wurden lange und ein°
gehende Debatten geführt, um dieselben bis auf das
Einführungsgesetz durchzuberathen. Sol l all diese schier
endlose und mühevolle Arbeit vergeblich geleistet sein
und ein Werk wieder nicht zum Abschlüsse gelangen,
Welches den von zahlreichen Bevölkerungsclassen ge-
äußerten Wunsch nach endlicher Entlastung der kleinen
Steuerträger zu verwirklichen geeignet ist? Sol l der
oft gehörte Vorwurf, dass der moderne Parlamen°

l tarismus sich für die Durchführung großer legislativer
»Werke häufig unfähig erwiesen habe, auch bei diesem
Anlasse wieder, und zwar nicht ohne Berechtigung, er-
hoben werden? Das Haus hat sich von einem richtigen
Gefühle leiten lassen, indem es der Steuerreform den
Vorrang vor den obenangeführten Gesetzesvorlagen ein-
räumte, deren Erledigung gewiss höchst wünschenswert
ist und ohne besondere Schwierigkeit durchgeführt wer-
den kann. Finanzminister R. v. Bilinski hat ja darauf
hingewiesen, dass die erforderlichen Vorarbeiten ge-

, schehen sind, um das Grundsteuercataster-Gesetz in dem
Augenblicke, in welchem es die kaiserliche Sanction er<
hält, in Kraft treten zu lassen, vorausgesetzt, dass die
Höhe der vom Hause zu beschließenden Grundsteuer-

Hauptsumme kein Hindernis für die sofortige Sanction«-
rung sein würde. Und was das Heimatsgeseh anbelangt,
so meinte der Präsident, dass die Erledigung desselben
in der gegenwärtigen Session in der Hand des Hauses
selbst liege. M i t der Finalisierung der Steuerreform,
sagte Herr v. Bilinsk', wird sich das Haus ein großes
und schönes Denkmal setzen und die Regierung seht
einen Stolz darein, an diesem großen Werke mitgewirkt
zu haben. Das Haus brachte diesem eindringlichen
Appell des Finanzministers, sowie den sachlichen Grün-
den, welche Freiherr v. Chlumecly für seinen Vorschlag
ins Feld führte, volle Beachtung entgegen, indem es
sich mit überwiegender Mehrheit für die Fortführung
der Steuerreform entschied.

Politische Ueberficht.
Laibach, 11. Mai.

Das H e r r e n h a u s hält morgen den 12. b. M .
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen sol-
gende Gegenstände: Erste Lesung der Gesetzesvorlagen,
dnrch welche das Grundgesetz über die Reichsvertretung
vom 21 . December 1867, beziehungsweise die Gesetze
vom 2. Apr i l 1873 und vom 12. November 1886
sowie die Reichsraths - Wahlordnung abgeändert, be«
ziehungsweise ergänzt werden. Gemeinsamer Bericht der
Permanenz-Commission des Herrenhauses und des Per«
manenz-Ausschusses des Abgeordnetenhauses über die
Executions-Ordnung sowie über das dazu gehörige
Einführungsgesetz. Zweite Lesung des Gesetzes betref-
fend die Abschreibung der Hauszinssteuern und der
5procentigen Steuer vom reinen Zinserträge wegen
Uneinbringlichkeit des Mietzinses. Zweite Lesung des
Gesetzes betreffend Gebürenbegünstigungen in Dienst-
boten-Angelegenheiten. Zweite Lesung des Gesetzes, be-
treffend die Regelung des Umfanges der Berechtigung
einiger Detailhandelsgewerbe. Zweite Lesung des Ee«
sehes, womit für den Fal l der Einführung der Grund-
bücher in T i ro l einige grundbuchsrechtliche Sonder«
bestimmungen und erleichternde Gebürenvorschriften
sowie das Real-Executionsverfahren betreffende Anord-
nungen erlassen und Beschränkungen der Theilung von
Gebäuden nach materiellen Antheilen eingeführt werden.
Zweite Lesung des Gesetzes betreffend den Bau der
Eisenbahn Ehodorow—Podwysolie.

I n der am 6. d. M . abgehaltenen Sitzung des
P r i v i l e g i e n - Ausschusses wurde das neue

Feuilleton.
^ " t t l l eines Ungebildeten.

Johanna Ambvosins.

^ l ! > f ° ^ " " e sich mein Brüderchen, faltete
^ ? ^ f e n ? . . . " s c h ' ließ seine Augen über die
> 'A'" N u b ^ M e endlich die Rehgeweihe an der
'^ » ^ e i k t ? ? und begann:
V ? <,It'.r3^sterchen, wie unter uns Land-

^ « n , W e r °er Gebrauch herrscht, Haus!
<li w^esH^.^'len Sohne zu übergeben und die
D « r e / 3 ? i t einer Kleinigkeit abzuspeisen, l
' v k ?hera..« ^melschreiend, es kommt selten!
^ > ^ ende" ! ^ ° h l °ber Zank, Zwietracht, Neid,
l°" , .'hleln zn s.""t Mord. Die Eltern glauben
p Men s^, Nhthum nicht lebend trennen zu
' ? ! ^ t w i ^ " P f W , die ihnen zumeist in
^ y ^ l t e ^ Daher'also, dass der älteste
' ^t ^ den p f l e g t , bekommen die übrigen
! ^ ! < ' n einä Masten Theil des Erbbauern.
' k 3 ' Gesck^nulie mit der Zeit steinreiche
^ !>' 'u l ' " u ? " „ besser ist es, das Besitz-
^ V / ° l N n , t " " ° . alle Kinder gleich zu machen,
^ ^ » v ^ iu nech die Parcellierung der schönen
H / ^ zu ?e°er beklagenswert ist. - Ich also
V ^ da,,.«" '!"ngeren< und wurde mit 400
^ ^ « H " vor 40 Jahren eine große

' ^ M h U euert. Erlernt hatte ich nichts,
^ M i c h e n Landarbeiten. Das Sprich-

l " " M dumm bleiben, sonst gehorcht

er nicht', stand noch in allen Sprichwörterbüchern.
Somit blieb mir weiter nichts übrig, als nach einem
Hause zu schauen, darinnen der Sohn fehlte. M i t
meinen 400 Thalern in der Manteltasche gieng ich
denn eines Tages mit schweren Schritten dem Gchöft
einer ledigen jungen Bäuerin zu. Langsam, sehr lang«
sam, man sollte merken, dass lch viel Geld bei mir
habe. Den Vorwand kennst ja, 's war dazumal, wie
heute unter uns Bauern das Anschau'n einer Stärke
oder 'eines Pferdes, um es zu kaufen, ein gar nicht
feinaeblümter Grund — aber er ist noch bis heute
hier Mode, denn die Lilge trägt bei uns noch nicht

.Pariser Schminke. Die Eltern meiner Marieanne -
so hieß die Tochter - nahmen nnch auch sehr freund-
lich auf; bereitwilligst wurde dle braune Bless aus
dem Stalle geführt, ihr Hals, Beme Zähne alles ge-
mustert. Ich beabsichtigte, das Pferd zu kaufen und
wollte wiederkommen. So viel wie. dle Tochler hat
mir gefallen. Hochgehobenen Hauptes schritt ich durch

!die Räume. Alles voll, tem Nagel an der Egge
fehlte keine Schnur am Sattelzeug. I n Gedanken
war ich schon Herr auf dem Hofe und brüstete mich,
bald ebenso reich wie mein Bruder zu sein. Ich
machte eben, wie viele kurzdenkende Menschen, die
Nechnuna ohne den Wirt. Leise auf den Zehen schlich
ich mich' zur Küche, von wo ein süßer Geruch von
Eierkuchen mit gebratenem Schinken mir die Thätigkeit
meiner Zukünftigen verrieth. Vielleicht ließ- sich ein
Küsschen erHaschen; im Beisein der Alten wagte ich es

! nicht: Marieannens Augen hatten mich kaum gestreift.
! Durch das Geprassel von kochendem Fett und Holz-
!feuer hörte ich deutlich die weinende Stimme meiner
' - na, sagen wir Braut, wie sie zu der alten Haus

magd klagte: «Es ist eine Sünde und Schande gegen
Gott, mit Lügen in die Ehe zu gehen. Den Michel
kann ich nimmer lieben und sein Weib werden, nicht,
weil er so hässlich ist, das kommt beim Mann nicht
in Betracht, aber er ist zu spät gekommen; mein Herz
gehört dem Josef, dem armen Holzknecht, und lieber
verlasse ich Eltern und Hof, als dass ich meinen
Mund verunreinigen soll mit falschem Eid. Der
Mutter hat das Geld die Augen verblendet, als ob
ich Geld brauche!»

«Wund'ce dich nicht, Schwesterchen, dass ich diese
Worte so genau behalten habe. Den Segensspruch
des Vaters vergisst kein Sohn, sein Urtheil nie der
Gefangene. War doch dieses Wort mein Urtheil, das
mich zur Armuth verdammte. Ich ließ Marieanne
sagen, dass ich alles wisse, sie solle glücklich werden —
und sie ist es geworden. Doch nun zu mir.

«Nachdem ich noch sechs Jahre als Knecht bei
meinem reichen Bruder gedient, überrumpelte mich die
Liebe mit einemmale. Die Kleinmagd meines Bruders
halte mich mit ihren langen Zöpfen vollständig ein-
geflochten. Himmel! gab es da in unserer Familie
einen Rumor! Ist doch der Bauernstolz ein eben so
bockbeiniger Geselle, wie deren ,von< und ,zu' ihrer.
Waren die Standesunlerschiede auch damals noch lang,'
n cht so zugespitzt wie heute, wo die Höhergestellten
am liebsten eine Sonne für sich allein haben möchten,
damit dieselben Strahlen nicht von den Scheiteln der
Niedrigen ihre hochedeln Schädel streifen sollten, rieb
sich doch schon manch steinharter Kopf daran wund.
Mein Mädel hatte nichts als ein paar geschickte
Hände und ein reines, treues Herz, das sie mir häss-
lichem, pockennarbigen Menschen geschenkt.
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Patentgesetz in dritter Lesung erledigt, nachdem noch
eine Reassumierung der Berathung über den § 10 in>
folge des dringenden Wunsches der Regierung be-
schlossen worden war. Die nunmehr acceptierte
Aenderung des § 10 statuiert die Ausnahms-Berech-
tigung der Kriegsverwaltung, Erfinduugen für sich und
deren Beauftragte in Anspruch zu nehmen. Die son-
stigen vom Referenten beantragten Aenderungen wurden
angenommen und das Einverständnis der Regierung
mit den Anträgen des Berichterstatters, welche von der
zweiten Lesung her in 8U8p6N80 gelassen wurden, mit-
getheilt.

D e r C l u b der ka tho l i s chen V o l k s -
p a r t e i des Abgeordnetenhauses hat an das Centrum
in Berlin anlässlich des 25jährigen Jubiläums ein
Glückwunschschreiben gerichtet, in welchem erklärt wird,
dass felsenfester Glaube, unerschütterliche Hoffnung und
treue Liebe durch die Finsternisse dieser Welt hindurch-
führen. Die katholische Volkspartei theile diese Grund-
sätze mit dem deutschen Centrum und bete zu Gott für
seine Zukunft.

Abg. D r . S u e ß gehört nicht mehr dem C l u b
der V e r e i n i g t e n deutscheu L i n k e n an. Die
Haltung, welche der Club in der Frage der Steuer-
reform eingenommen hat, fand nicht den Beifall des
Abg. Sueß, und er zog aus der Divergenz, in welcher
er sich zu den führenden Mitgliedern in der Linken
befand, die Consequenzen. Die Bemühungen seitens des z
Vorstandes, Professor Sueß zum Wiedereintritt in den!
Club zu bewegen, sind vorläufig fruchtlos geblieben.!
Nach einer andern Version hätte Abg. Sueß bereits in !
der Wiener Frage eine andere Auffassung bekundet als'
seine Parteigenossen. !

Beide Häuser des u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g s ^
hielten am 9. d. M . Sitzungen ab, in welchen die
vierte Session geschlossen und die Einberufung der!
fünften für den 11. d. M . bekanntgegeben wurde. Das
diesbezügliche Allerhöchste Handschreiben ist vom 8. Ma i
datiert. I n beiden Häusern wurde die Verlesung des,
Allerhöchsten Rescriptes mit lebhaften Eljen-Rufen auf!
den Kaiser aufgenommen. I m Abgeordnetenhause zog
Cultusminister Dr. Wlassics die von seinem Vorgänger!
eingebrachten Gesetzesvorlagen, betreffend die einheit-'
liche juridische Staatsprüfuug sowie die Umbauten beim!
Iosefs.Polytechuicum, zurück. Am Schlüsse der Sitzung'
unterbreitete Präsident vou Szilagyi den Bericht über
den Verlauf der geschlossenen Session, worauf er den
Mitglieder« des Hauses für die ihm und dem Bureau ^
zutheil gewordene Unterstützung Dank sagte. Die Sitzung !
schloss mit Eljen-Rufen auf den Präsidenten. !

Dem deutschen Re ichs tage ist der Gesetz-
entwurf zugegangen, durch welchen das Gesetz über die
Friedenkpräsenzstärke der vierten Bataillone des deut-!
schen Heeres abgeändert werden soll. Außer den bereits
mitgetheilten Einzelheiten ist aus dem Gesetzentwurfe ^
noch hervorzuheben, dass behufs Aufbringung der,
Mittel zur Deckung der durch die Organisations-!
Aenderung entstehenden fortdauernden Ausgaben, welche'
erst im regelmäßigen Etat für 1897/1898 Aufnahme
finden werden, auf die 1,039.686 Mark betragende
Anforderung zur Vermehrung der Officiers- und Unter-
officiersetats der Specialwaffen mit zweijähriger Dienst-!
zeit verzichtet werden soll. Da die fortdauernden Kosten ^
der Orgauisations-Aenderung nur 586.300 Mark be-
tragen, ergibt sich kein fortdauernder Mehrbedarf, durch
die Annahme der Aenderung, sondern ein Minder-

bedarf. Die Truppen-Unterbringung kann aus den im
Jahre 1893 für die damalige Heeresverstärkung zur
Unterbringung der vierten Bataillone bewilligten Mi t -
teln bestritten werden, wenn auch im ganzen 10,600.000
Mark mehr erfordert werden, als die Unterbringung der
vierten Bataillone in ihrer jetzigen Gestalt wirklich be°
anfpruchen würde. Trotz der Mehrkosten werden sich
voraussichtlich die Gesammtausgaben für die Unter-
bringung der im Jahre 1893 erfolgten Heeresverstär-
kung schließlich niedriger stelle«, als ursprünglich ange-
nommen wurde. Damit die neuen Bataillone thunlichst
rasch befriedigende Unterkunft finden, werden für den
laufenden Etat insgefammt 7,550.000 Mark nachträg-
lich gefordert.

Die christlichen V o l k s v e r t r e t e r Kreta 's
beschlossen, in Candia zusammenzukommen, um gegen
den Irade, betreffend die Einberufung der Volks-
vertretung, zu protestieren, und hofft man in hiesigen
Regierungskreisen, dass dies die türkische Regierung
veranlassen werde, die betreffende Verfügung zurück-
zunehmen. Der Generalgouverneur von Kreta forderte
die Demarchen der Provinz auf, die Berufung von
Volksversammlungen seitens des Aufstands - Comites
nicht zu dulden; dieser Aufforderung wird jedoch nicht
Folge geleistet.

I n der vorgestrigen Sitzuug der i t a l i e n i s c h e n
K a m m e r wies bei Berathung der Credite für Afrika
Ministerpräsident Rudini die verlangte Versetzung des
Cabinets Crispi in den Anklagezustand zurück, da die
veröffentlichten Documente jeden Verdacht beseitigen.
Gleichfalls weist Rudini jede Tagesordnung zugunsten
einer Ausdehnung der Occupation zurück und erklärt,
Italien dürfe sich von der Linie Mareb-Velesa nicht
entfernen; nur so sei eine wirkliche Friedenssicherheit
erlangbar; Redner bemerkt, er habe die Räumung
Adigrats angeordnet. Die von der Regierung an-
genommene Tagesordnung, wonach die Kammer die
Erklärung der Regierung zur Kenntnis nimmt sowie
das Eingehen in die Specialdebatte wurden mit 278
gegen 133 Stimmen genehmigt; ebenso wurden die
Credite für Afrika angenommen.

I n der Sitzung der be lg ischen R e p r ä s e n -
t a n t e n k a m m e r am 8. Mai trat der Finauzminister
bei Berathung der Gesetzentwürfe betreffend der Bürg-
schaft des belgischen Staates für die von der Congo-
Eisenbahn-Gesellschaft zu emittierenden Obligationen im
Betrage von zehn Millionen Francs lebhaft für die
Vorlage ein und erklärte, dass er im Falle der Ab-
lehnung derselben seine Demission geben werde.

Wie die «Agence Havas» aus P a r i s meldet,
sind die in gewissen Journalen veröffentlichten un-
günstigen Berichte über die Lage auf M a d a g a s c a r
nur auf eine wiederholte Schilderung der Ereignisse
des Monats März zurückzuführen. Die officiellen
Depefchen berichten, dass die Lage gut ist.

I m eng l i schen U n t e r h a u s e entwickelte sich
am 8. d. M . eine große Colonial-Debatte, in welcher
die Transvaal-Frage und die Theilnahme der Leiter
der «Chartered-Company» an dem Einfalle Jamesons
eingehend erörtert wurden.

Einer Depesche aus H a v a n n a zufolge haben die
spanischen Truppen einen bedeutenden Sieg über die
Bande des Insurgentenchefs Maceo erfochten und der-
selben beträchtliche Verluste beigebracht. Auf spanischer
Seite zählte man vierzig Verwundete.

Der schwedische Reichstag ^ Z ^
meinsamer Abstimmung mit 220 gegen ̂  M
die sogenannten KriegZcredite in bel ^ M ^
Höhe von 7 ' / , Millionen Kronen b e O ° ^ ^
Minderheit stimmte für die HerabseM
von 7'/« bis 6 ' / , Millionen. ,.,ßei!"

Die rumänische P a r l a m e n t "
wurde bis morgen verlängert. «lie^v

F ü r s t F e r d i n a n d von V l l l g " ^ '
9. Mai in Sofia eingetroffen und l v u ^ F ^
großen Menge stürmisch acclamiert. D>e
flaggt und decoriert. „ M ^ ! "

Aus Constantinopel wird vom ̂  >
meldet: Die englische Botschaft wird ° u ' . ^ ^
Berichte des Consuls Fihmaurice übel ^ ^
Zwang und Furcht herbeigefichrte o ^ D ^ , ,
Versionen der A r m e n i e r und ander" . M>
Islam in Biredfchik, Urfar, Severe! u> ^ ,
Schritte unter allseitiger
Beim Empfange des rufsischen Botschaft"" , ^
ertheilte dieser gleichfalls Rathschläge ̂ h e l '
drückung der Couoersiouen zum Islam
Waltthätigkeiten im allgemeinen. M i ^ /

Aus Mass au ah wird vom ̂ i l M
G e n e r a l B a l d i s s e r a forderte g ^ z ^
Ankunft in Cerfaber Ras Mangascha, ^sel^
und Agastofari auf, die Gefangenen "" A p l ^ ,
drohte für den Fall der Ablehnung " " M
Ras Sebath leugnete. Gefangene zu y°° ' . F ^
berichtete, er werde die Gefangenen t " " « . . M . '
und Ras Mangascha erklärte sich b e w ^ ' M ,
auszuliefern, wenn die Italiener M g " « gF.
werden. Die Unterhandlungen dauern!° '^W.,
hat dem Obersten Stevani befohlen, ^ ^
zugreifen. Oberst Stevani griff S e b " ' ^ ,
Stellung an, verfolgte ihn und bray" ^ ^
von 10 Todten bei. Baldissera verbleit" ^ .
Tage in Adigrat, um alle Schritte M .^ ^
Gefangenen zu versuchen. Die GesamWl^z,
satzung von Adigrat betrug am Morgen >
1900 Mann. ° O i , .

Die «Agenzia Stefani» meldet a W ^
vom gestrigen: Agostafari setzte den ̂ " <Ẑ
und die übrigen 14 Soldaten, die er ^
zurückbehalten hatte, in Freiheit. s,ai^>5

Reuters Office meldet aus V ^ ^ ^ ^
und Russland verhandeln über em ge"^° '>,
Vorgehen in Korea. Japan verlangt. ^ , ^
König von Korea aus dem russischen ^ >.
Gebäude nach dem Palais zurückbegeve. ^ , .
die Verthcilung der japanischen " " ^ ^ 5 '
Truppen im Lande uud die Uebergabe " F '
Telegraphenlinie Söul-Fusan an die /
Horden erörtert.

- ( D i e M i l l e n n i u m s ' 3^ '^ ' g F . .
besuchte Se. Majestät derKaiser d,e M s »i>° .
die durchlauchtigsten Herren Erzherzogs ^ . 5
Augustin und Erzherzogin «"gusw ^ ^ i ^
anwesend. Aus die Ansprache deS f ° " i h " , . ^
ranyi erwiderte Se. Majestät, e« ' ^ ^ r c h ' > "
stellunss besichtigen zu tonnen. Der ^ ^ a««^
auf das beifälligste über das Pferden"'«- ^ /
merlte, nirgends sonst lönne ma" ŝ  ' ^ « ^ . ^

Zer Fauf des Schicksals.
Roman von E. W i l d .

19. Fortsetzung.

«Ich möchte eher fragen, Mama, wie kommen
Sie dazu, sich eines solchen Schmuckstückes zu ent-
äußern ?»

Frau Strittberg blickte ihn angstvoll an.
«Zu entäußern?» wiederholte sie. «Ich habe mich

des Ringes nicht entäußert, er ist mir gestohlen worden!»
sagte sie mit unsicherer Stimme.

«Pardon, Mama, wenn ich daran zu zweifelu
wage! Der Ring ist nicht mein; er gehört dem Baron
Schrenk, von dem ich das Schmuckstück unter einem
Vorwand entlehnt habe, nur um Sie vor Unanuehm^
lichkeit zu schützen. Wenn Papa den Ring am Finger
d»'s Barons gesehen hätte!»

Frau Strittberg verhüllte ihr Gesicht mit dem
feinen Spitzentuch uud stöhnte leife auf.

«Seien Sie aufrichtig gegen mich. Mama,» fuhr
der Banquier dringend fort. «Sie haben ein Geheimnis.
Ich weiß das «eiiau. Erinnern Si? sich der Geschicht«
mit dem Briefe?,

Frau Strittberg ließ ihr Taschentuch sinken und
sah Theobald mit blitzenden Augen an.
, i ; ^ ' ^ kehrn zu weit, Felix.'» sagte sie. «Ich weiß
"'cht. was Ihre Worte bedeuten sollen'..
Damals « , ^ " ' ° ' ^ wissen genau, was ich meine!
Flucht m , " ' i a ? n ' l ^ " " ^ l a m , um IhnmElma'6
d̂ m Tische d 3 d n ^ ? ^ ' " ' " 6 "wn ein Brief auf0em H^che, dn dnrchaus nicht m seine elegante Um-

gebung passte. Grobes Papier, eine schlechte, kaum
leserliche Aufschrift.»

«Ein Bettelbrief!» unterbrach die Dame ihn
erregt.

«So sagten Sie damals bereits, aber ich glaubte
Ihren Worten ebensowenig, wie ich es heute thue!»
lautete die ruhige Antwort. «Vertrauen Sie sich mir
an; es wird das Beste für sie sein.»

Frau Strittberg senkte entmuthigt das Haupt.
«Nein, nein, ich kann nicht! Das heißt, ich habe

Ihnen nichts anzuvertrauen!» verbesserte sie sich rasch.
«Sie sind im Irrthum, Felix! Ich habe kein Geheimnis
zu verbergen!»

Der Banquier lächelte sarkastisch.
«Und der Ring?» fragte er.
«Mein Gott, ich fagte Ihnen doch, dafs er mir

gestohlen worden ist!» rief Frau Rosalie ungeduldig.
«Quälen Sie mich nicht mit anderen Vermuthungen!
Sie machen mich nervös damit!»

Sie lehnte sich, heftig zitternd, in ihren Fauteuil
zurück. Der Banquier zuckte die Achseln.

«Wie Sie wollen!» sagte er. «Der Ring ist das
Eigentum des Verlobten Ihrer Tochter; der Baron
wird ihn natürlich tragen, ja, wahrscheinlich Ihren
Gatten die kostbare Fassung des Steines bewuudern
lassen, und Ih r Gatte wird erkennen, dass der Ring
derselbe ist, den er Ihnen vor einigen Jahren zum
Geschenk machte, es wird zu Erörterungen kommen,
and I h r Geheimnis wird auf diese Weise verrathen
werden!»

«Halten Sie ein!» rief Frau Strittberg, au allen
Gliedern bebrnd. «Ja. der Ring ist mir nicht gestohlen

worden! Ich habe ihn mit anderen ^ ^
kauft, weil ich Geld brauchte!» ^ r i t tbe l ^M

«Geld? Sie, die reiche F r a « ^ ^e "" d^
«Ja! Ich habe arme V e r w ? ^ M , ji>

müssen, mein Gatte sollte nichts davo>' ^ ,.
alles, Felix, glauben Sie mir, das ' ^ B ̂
melte die gequälte Frau in TodesaW, . ^
regung hatte den höchsten Grad e r r ^ ^ ' " ^

Der Banquier drehte den bl'tzen" ^
an seinem Finger herum. «H ala", e '̂,

-Nein, das ist nicht alles! H M " ^ ,
nicht!» sagte er kalt. «Der Sache ueg ^ e>" ^,
Grunde. Ihre Angst verräth S«e. ^ e ^ ^
Punkt in Ihrem Leben und diesen , ^ ,
klärt wissen!» ., «erv^ , s '^

Frau Srrittberg zerrte " " s a h ^ V
Fingern an ihrem Taschentuch. <»" ' ^ ^
als den, dem Banquier wenlgsten" ^ .
Wahrheit zu gestehen. ^ s e ^ ^ü >

» Mitsthuldiger war W M ^ ^
immer größereu Forderungen a " ' ^ ^ ! " ^ ^
obgleich sie über bedeutende Geldmw ,set«. » ^
so war es ihr doch nicht möglich " . ' „ ^ ^ ,
allein die Ansprüche des alten ffl" M . ^ "^
Der Mann war ein Trinker und ^ « ^ '
besserlicher Vagabund, der, je m A D l B . V ^
mehr haben wollte. Seine beständig/ » g H . ^
Furcht vor einer Entdeckung hatte" ŝchil , ,.^
system der sonst so energischeu " / " M t < /
zitterte uud bebte vor jedem laMn ^ . B ^
rascheren Tritt und diese SeelenqU" M"'"
seit Wochen. " ^
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^ber ..es ^"unft und Abfahrt wurde Se. Majestät
l^fte ? s " ' ^ angesammelten Menge auf da« stür-
mn. o.n, ." ' " t . — Vom Oberbürgermeister von
A« " «e, »ft an den haufttstädtifchen Magistrat fol«
^ °H ? " " " eingelaufen: «An den Magistrat
"''lt. ^ " 2 " n . herzlichen Glückwunsch zur erhebenden
^lgerm... Hauptstadt in ihren Mauern begeht.

°"btz ^ , ' ' ' " s ^ . . Zur Feier des 1000jährigen
? ^ ^ * ungarischen Staates wurden am 9. d. M.
? 3lier ? ^ ganzen Landes Schulfeste abgehalten,
^ !an? ^^jähr igen Bestandes des ungarischen
^ ' " un?> ^ ° " ^ - d- M. im ganzen Lande in den

"MMl»?^Musern aller Confessionen feierliche
^ °'°"fte statt.

?! Ntijn ' "^ Kirchenglocke.) Zur Erinnerung an
^l'z ^ » dez russischen Kaiserpaares witd gegen-
'" u ^ , " . M°ilauer Glockengießerei im Auftrage

?>t bo„ °""en Spenders eine Kirchenglocke im Ge-
<^0gj ^ " 0 0 Kilogramm gegossen. Sie lostet bei
^ "" und ist für das Tichonow'Kloster in Kaluga

^el t tz^ lchenke f ü r den Zaren . ) Wie man
M'iltr ? bleibt, hat der außerordentliche chinesische
/ " l l>ez ß V^g'Tschang dem garen folgende Ge.
,. ^ttl>t> ^ ^ livn China überbracht: Vronzevasen
"loilen ^n/llcher Größe, die über 2000 Jahre alt

A ' H i n ^ 5 ° ^ Porzellanschüsseln, prachtvolle Cande-
?"T^^°löcke von hohem Werte, einen immens
.! "liligran "«" Seidenstickereien und Blumenkorbs aus
i^^llmp ^"^rdem hat Li'Hung-Tschang auch im
H, kn dem russifchen Kaiserpaare Geschenke über«

h ^ d e z ^ l ü n f u n d z w an z i g j ä h r i g e I u b i -
l^llLilbpl " k f u r t ö r F r i e d e n s . ) Se.Majestät
^'le»ran. ' " " ^ an den Fürsten BiSmarck folgen-
!.,>z>val," ' 'Der Frankfurter Frieden, welcher vor
!̂ ^rH z?- " °h "n geschlossen und dessen Erinnerung

? l dez m Enthüllung der Reiterfiatue Kaiser Wil-
^ t>e„ «.^^" in weihevoller Weise gefeiert wurde,
M l l i H ^ M u s s der gewaltigen Zeit, in welcher

^ m5. Einigkeit und Größe, fowie die ihm im
^hern l gebürende Stellung wieder errang.

/ lch^ l 'che Verdienste Sie. mein lieber Fürst.
^lehr/"' Ihnen heule von neuem in Dankbarkeit

Nr., 2. auszusprechen, lft mir Bcdürsnis und
tt z)s" °"n Namen des großen Kaisers Wilhelm
t glcin^ ^ ^ großen Kanzlers in der Geschichte

^lchl iH ^ " meinem Herzen wird das Gefühl
Hly.. ^Dankbarke i t gegen Sie nie ersterben.
ill, blicht ' Sonderausgabe deS «Reichsanzeiger.
l'l! bez K ? " "us Frankfurt vom 10. d. datierten
^ «Vei ̂ ' " ^ °n den Reichskanzler folgenden I n -
^ ^ e »,,!'"_ heutigen fünfundzwanzigsten Wiederkehr
^ . " l fn is """ ! lur ter Friedensschlusses ist es mir
llti^lbielis! "lien jetzigen und ehemaligen Angehörigen
i > e r ^ ' ""che sich. sei es in höherer, sei es in
l ' ? kr ? " " s ' jeder für seinen Theil um die großen
)<'°°ter V , z ^ " 1870/71 verdient gemacht haben, in
5l?^le ^ ""ung meine Anerkennung auszudrücken.
^ ? k t , . « " '^^ "ur der Beamten der Post- und
5>üb l°fse v ^ l tung , deren Verdienste ich bereits in
^ ber °ln 18. Jänner anerkannte, sondern nicht
^ ! " bez. «"blichen und ersolgreichen Leistungen der
^ . dett>!,^"lich organisierten Felbeisenbahndiensteö,
t^Mclrti^. ^^llkn Thätigkeit der Beamten des großen
'!</ ^ebielz,^!^ ^er Civiloerwaltung in den occu-
'ÜK„̂  lnit A ? ^ ' Sie alle trugen in ihrer amtlichen
^ b e r i/.">°pferung und Pflichttreue bei zur E l -
V ' " Etiim ^ " " motzen Zeit für die Einigung der
^ i ^l« äkn'^^^l l ten Aufgaben. Ich vertraue zu

^ Hänn ?° ^"lcn gleich pflichttreue und opser-
^ 7 ( , < z " Wden werden..
^ ^ r ° t ^ b f i ebe r . , ) Aus G r a z , 9. b. M ,
!'>«;„>tde ? " I . Zu Weißenbach im Feldbacher Ve-
^ . c o ^ . n 3all von «Schweißsicber» (Schweiß-
V ^elen ^"^ Verhütung der Ausbreitung dieser
V " s l r ^ "°ch nicht erkannten, höchst bösartigen

"kr he,? °^nete die Statthalterei die Anzeige-
> ^ (Äu« ^ ' ^ " Krankheitsfälle an.
!°»k. b Man l o u n g e « . ) An einem der letzten
! ^ / ? sogenan " " " Entfernung von fünf Kilometer
«tV'te eine. " " ^ " v ' d'Altura bei Pola auf dk
!,V^gher > " ' ^ " ' Villa. Der Communalingenieur
''»t° ^^ Vta.'" ^ ^ a hat die Ausgrabung und Auf-

^Kb llnd sH " n veranlafSt. I n der Gegend von
ü'l is^ lv°td^" Wiederholt römifche Alterthümer aus-
?b V e h a . w ^ ^ vermuthet man, dass hier die
^«i, ' ^ N a ? l^bt Nesactium stand. — I n Aquileja
l ^ " « dcn, ' " "ner Tiefe von vier Meter ein
" ^ . l 3 e u ° . " " ' " Jahrhunderte ausgedeckt.
X t ' " e r ^ ? / n B e r l i n . ) Auf dem Lagerhose

; .̂ "'.̂ de von ^hnhofes, Station Gesundbrunnen,
> "lag, i n ^ / ^ " " " Nahnschwellen liegen, ist am
. ^ k b r ^ . Ue einer Selbstentzündung ein großes
> ' > l^o r k ? ' ^ ^ Schaden ist erheblich.
^ ^ e n d z ^ t . ) I « der Nacht vom 3. Mai
Xz>zselb, l.a «in interessantes Nordlicht beob-

^°°n, i"2te um 1 Uhr ein dunkles, scharj
^ " l . ^ g e n ein Viertel 2 Uhr schössen

vom östlichen Theile desselben Strahlen empor, eine
Viertelstunde darauf ein ganzes Bündel gleichzeitig, fpäter
auch aus der westlichen Hälfte. Nach 2 Uhr früh begann
das dunkle Segment sich zu erhellen, die Strahlen ver«
blichen allmählich, und um 2 Uhr 20 Minuten war die
Erscheinung zu Ende.

— (Auss tände. ) I n Rotterdam traten die
Getreide- und Erzauslader in den allgemeinen Ausstand.
Starke Polizeipatrouillen bewachen die Hafenquais. Auf
einigen Schiffen wurde die Arbeit unter dem Schutze der
Polizei aufgenommen; die Bemannung der Schiffe er-
setzte die Strilenden. Die Besprechung mit den Arbeit-
gebern blieb ohne Erfolg. Die Stimmung unter den
Ausständischen ist eine erregte. — Sämmtliche Webereien
und Spinnereien von Carate, Vrianza und Nlbiate haben
beschlossen, am 14. b. infolge beträchtlicher Erhöhung der
Einkommensteuer die Arbeit einzustellen, wodurch 700
Arbeiter brotlos werden.

— (Bienen.) Der größte Bienenstock der Welt
ist vermuthlich derjenige, welcher sich im «Vienenfelsen»
Kaliforniens befindet. Dieser Bienenfelsen ist eine Granit-
masse, die sich steil bis zu einer Höhe von 40 Meter
aus dem Bette eines kleinen Zuflusses des Arroyo Alcade
erhebt, nach hinten mit den Userfelsen zusammenhängt
und zahlreiche und bedeutende Spalten darbietet. Diese
Spalten werden bis in die großen Tiefen hinein von
Bienenvölkern bewohnt und mit Honig gefüllt. Die
Menge des in den Spalten aufgespeicherten Honigs kann
man nicht einmal schätzen, da man ihre Länge und
Weite nicht kennt und in sie nicht hineinbringen kann.

— (Cholera . ) I n Nlexandrien find vom 8. d. M.
an Cholera 33 Erkrankungen und 30 Tobessälle vor-
gekommen.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Zur Einführung der elektrischen Beleuchtung.

II.
Die Glühlampe hat ferner den großen Vorzug, dass

sie in jeder Lage verwendet werden kann und daher eine
mannigfache Ausbildung der Beleuchtungskörper als
Stehlampe, Hängelampe, Luster lc. in decorativ sehr
wirksamer Weise gestattet. Durch lange, biegsame Leitungs-
schnüre mit der Hausinstallationsleitung verbunden, lässt
sich die Glühlampe beliebig hin und her bewegen. Man
kann sogar die Glühlampen-Beleuchtungskörper vollkommen
von den Hausinstallationsleitungen unabhängig machen,
indem man an diese letztere an beliebigen Orten dosen«
sörmige Anschlussstücke einschaltet, in welche dann die
transportable Lampe mit ihrer Leitungsschnur durch
einen Contactfiöpsel angeschlossen wird. Man wird also
z. V. in einem Wohnzimmer die Hausleitungen derart
führen, dass man am Schreibtische, neben dem Bette,
vor einem Spiegel lc. Contactdosen anbringt und so im
Stande ist, durch eine einzige mit Steckcontact versehene
Lampe jederzeit an einem der vorbezeichneten Orte Licht
zu machen. Hat man mehrere Lampen installiert, so
kann man Netk durch einfache Drehung der Ausschalter
beliebig viele derselben in oder außer Action setzen, so
dass man die Beleuchtung auf die Secunde dem je-
weiligen Bedürfnisse anschmiegen kann. Man hat ferner
Vorrichtungen construiert, z. V. bei Aborten, Kellern «.,
wodurch die Glühlampen beim Betreten des betreffenden
Locales selbstthätig in Function gesetzt werden und nach
Verlassen des Raumes auch wieder von selber aullöschen,
so dass jede Lichtverschwendung vermieden wird. Die
Messung des verbrauchten Stromes erfolgt in der Welse,
dass derselbe vor Eintritt in die betreffende Installation
einen sogenannten Elektricitätsmesser passiert, einen mit
Uhrwerk versehenen Apparat, welcher genau die Menge
des Stromes anzeigt, die in bestimmter Zeit durch den-
selben passiert, also die Installation versorgte. Dadurch
wirb eine vollkommen gerechte Tarifbemessung ermöglicht
und der besondere Vortheil der elektrischen Lampen —
rationeller sparsamer Betrieb — zur Geltung gebracht.
Petroleumlampen und Gaslampen lässt man z. V. an
dunklen Orten lieber den ganzen Tag brennen, als dass
man das umständliche, mitunter auch gefährliche An-
zünden derselben wiederholt vornimmt. Elektrische Lampen,
die ein einfacher Druck zum Leuchten bringt, wird man
nur so lange eingeschaltet lassen, als man sie thatsächlich
benöthigt. Daraus resultiert auch eine effective Ersparnis,
die die eventuellen Mehrlosten der elektrischen Beleuchtung
pro Zeiteinheit wieder wettmacht.

Die eingangs beschriebene eigenthümliche Construction
der Glühlampe (Kohlenfaden in hohler Glasbirne) bringt
es aber mit sich, dass die Lichtstärke derselben eine
gewisse obere Grenze praktisch nicht überschreiten kann.
Normal werden Glühlampen für 8, 10, 16 und 25
Normalkerzen Leuchtlrast erzeugt, solche von 35, 50 oder
gar 100 Normalkerzen finden schon seltener Anwendung.

Zur Erzielung größerer Aeleuchtungseffecte dient
das sogenannte Bogenlicht, welches gestattet, bedeutende
Lichteff:cte in besonders ökonomischer Weise herzustellen.
Das Princip, das bei diesem zur Anwendung kommt,
ist gänzlich verschieden von dem der elektrischen Glüh-
lampen. Nl i der elektrischen Bogenlampe find es zwei
in freier Luft befindliche Kuhlenftifte, durch welche der
elektrische Strom geleitet wird, wobei durch einen beson-

deren, selbstthätigen Mechanismus die Spitzen der Kohlen
in einem Abstände von zwei bis 4 Millimeter von ein-
ander gehalten werben. Dadurch wird für den Strom
gleichfalls ein beträchtlicher Uebergangswiderftand ge-
schaffen, es entsteht eine bedeutende Wärmeentwicklung
an den Übergangsstellen des Stromes, welche infolge
dessen zum Weihglühen gebracht werben. Beide Kohlen
brennen gleichmäßig ab; das dabei auftretende intensiv
helle fonnenartige Licht wirb nach außen durch eine
mattierte Glaskugel gemildert. Die Stärke deS so erzeugten
Lichtes beträgt je nach der Stromstärke von 100 Kerzen
bis 2000 und mehr Normalkerzen. Es muss gleich hier
bemerkt werden, dass, obwohl bei der Bogenlampe eine
Verbrennung stattfindet, dennoch eine außerordentlich
geringe Menge von Verbrennungsproducten entsteht, indem
pro Stunde durchschnittlich nur drei Cubitcentimeter
Kohle verbrannt werden, die dabei auftretende enorme
Hitze aber eine vollkommene Verbrennung der Kohle
bewirkt. Also auch bei den Bogenlampen wird die Luft
des RaumeS, in dem sie brennen, so gut wie gar nicht
verschlechtert. Dagegen erfordern sie je nach der Länge
der Kohlenftifte einen Ersatz derselben circa alle acht bi«
vierzehn Stunden, welche Manipulation jedoch gleichfalls
durch einen beliebigen, nicht weiter elektrotechnisch odcr
mechanisch gebildeten Menschen besorgt werden kann.

* ( I m I n t e r e s s e der S p a z i e r g ä n g e r . )
Es wurde in der «Laibacher Ieitung» wiederholt und
mit vollem Rechte über das lästige Aettelunwesen in der
nächsten Umgebung der Stadt Klage geführt. Es wäre
jedoch auch aus anderen Gründen bringend geboten, häufig
Streifungen insbesondere im Rosenbacher Walde zu unter»
nehmen, überhaupt eine geregelte Ueberwachung der von
der Bevölkerung so stark besuchten Promenaden anzuordnen.
Bei dieser Gelegenheit sei den hiezu berufenen Factoren
die Wiederherrichtung des wunderschönen Weges durch
den Koslet'schen Wald in die Schischka empfohlen. Die
Uebergänge und Stege befinden sich dort in arg vernach-
lässigtem guftande. Das Betreten einiger Brücken ist ge-
radezu gefährlich. Wie bekannt, gehört diese Partie zu
den beliebtesten und besuchtesten Spaziergängen.

— ( P e n s i o n s v e r e i n f ü r Landpos t be«
dienstete.) Samstag sand beim k. l. Postamte in Sagor
die Wahl eines Centralausschusses sowie eines Ersatz-
mannes in den Pensionsverein für Landpostbedlenstete
statt. Zur Wahl find persönlich erschienen der l. l. Post»
secretär Herr Dr. Rudolf Pospiiil aus Trieft, der l. l.
Postmeister au« Stein und der l. k. Postmeister au» Ra-
tschach. Gewählt wurden und zwar als Centralausschuss
Herr Alois Schrey, k. k. Postmeister in Assling, und als

'Ersatzmitglied Herr August Mally, l. k. Postmeister in
Weißenfels.

* (Feue r i n f o l g e B l i t z s c h l a g e s . ) Am
7. d. M. um 4 Uhr nachmittags schlug der Blitz in die
Harfe des Besitzers Lukas Rozanc in Martinsbach, poli«
tifcher Bezirk Loltsch, ein und setzte dieselbe, sowie die
daneben befindliche Dreschtenne des obgenannten Besitzer«
in Brand, wodurch die Objecte eingeäschert wurden.
Lulas Nozanc. der sich im kritischen Momente unter der
Harfe befand, blieb unverletzt. Dem energifchen Eingreifen
der rasch herbeigeeilten Ortsinsassen von Martinsbach,
Zirovnica und Grahovo sowie der am Brandplatze er-
schienenen Zirkniher Feuerwehr gelang e« da« Feuer zu
localifieren und zu löschen. Rozanc erleibet durch dieses
Feuer einen Schaden von circa 1000 st., wogegen er
nur auf 300 fl. versichert ist. —r.

— ( W a l d brande.) Am 26. April gegen 2 Uhr
nachmittags entstand im Walde «Golobwnil» nächst
Gallenegg, Besihthum des Herrn Alois Prasnilar, ver-
muthlich aus Unvorsichtigkeit eines zur selben Zeit den
Wald passierenden vierzehnjährigen Burschen, ein Feuer,
Welches sich auch in die angrenzenden Antheile der Be«
fiher Johann Vozelj aus Razpotje und Gregor Dusal
aus Visolilal ausdehnte und einen Gesammtschaden von
450 st. anrichtete. Dieser Waldbrand wurde von dem
herbeigeeilten Eduard Ocenari, Forsthüter beim genannten
Gutsbesitzer, dann vom Besitzer Johann Vozelj und vom
Inwohner Anton Siilel nach fünlstünoiger anstrengender
Arbeit gelöscht. — Am 30. v. M. circa 8 Uhr früh
zündete der 19jährige Müllerlehrling Franz Vingo aus
Unterwald die Hutweide in Polane bei Lafchih, Gemeiüde
Hof, an. Das Feuer verbreitete sich beim herrschenden
Winde auch auf den Wald, welcher dem Fürsten Auers«
perg und den Insassen von Laschitz gehört und vernichtete
davon eine Fläche von beiläufig 13 Joch. Beim Löschen
deS Brandes betheiligten sich die Aemohner von Laschitz,
welchen es nach langer, mühevoller Arbeit gelang, das
Dorf zu retten und das Feuer zu localisieren. Der ge-
nannte Nrandleger wurde dem Gerichte eingeliefert. —
Am felben Tage um 4 Uhr nachmittags brach auch, au«
bisher unbekannter Urfache, in der Waldung «V i-sdri»
am Taubenberg. Bezirk Rudolsswert, ein Feuer aus,
welches von den den Besitzern Franz Slal und Johann
Äeru« aus Oberliefenthal gehörigen Waldantheilen eine
Fläche von ungefähr '/« Joch jungen Kastanienbestande«
vernichtete und einen Schaden von 100 st. anrichtete.
I u r Löschung be« Brande« kamen Octsinsassen au«
Obertiesenthal herbei. — o .
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— (Postal isches.) Am 16. d. M. tritt im
Orte Vigaun bei Zirlniz ein k. l. Postamt in Wirksam-
leit, welches sich mit dem Brief- und Fahrpostbienste zu
befassen, als Sammelftelle des k. l. Poftsparcasstnamtes
zu fungieren hat und feine Verbindung mit dem Post-
nehe mittelst eines täglichen Fußbolenganges Vigaun,
bezw. Zirlniz, erhält. Den Bestellungsbezitk diefes neuen
Postamtes bilden die Ortschaften: Andrecje, Dobec,
Kozljel, Otonica, Rozance, Podslivnica, Sevscek, Topol,
Hribarjevo, Mahnete, Vezuljal, Vrezje, Zupeno, Beö,
Krzisce, Korosöe, Koscali, Kranjce. Olave dolnje, Otave
yornje, Pilovnil, I ibovni l , Strazisce, Iersisce, LeZnjake,
Osredel, Ravne, Rubosovo, Zahrib, Zala, ^llce bei
St . Veit, Tavzle, ^ohovo, Strulljeva vas, Gora. Gosic,
Hribljane. Hruilarje, Kremenca, Krusce, Milava, Pir-
mane, Ponilve, Reparje, Scurlovo, Slugobo, Becaje,
Cajnarje und Vigaun. — Am 15. d. M . tritt in
St. Veit bei Zirlniz eine mit dem Postwertzeichen-Ver-
fchleiße verbundene Nriefablage in Wirlfamlelt, welche
mittelst eines wöchentlich viermaligen Fußbotenganges
mit dem vorgenannten neuen Postamt« in Ver-
bindung stehen wird. — Das bereits in Krain,
im Bezirke Radmannsdorf bestehende Postamt Vigaun
wird behuss näherer Unterscheidung von dem mit
16. d. M . zur Nctivierung gelangenden obgedachten
Postamte Vigaun bei Zirlniz künftighin die nähere Be-
zeichnung 5 bei Lees» führen. — Am 1. d. M . wurde
die zwischen den Postämtern Banjaloka in Krain und
Vrooo an der Kulpa täglich einmal verkehrende Fuhboten-
poft in eine Votenfahrt umgewandelt. — o .

— ( L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü f u n g e n . ) I m
Maltermine 1896 wurden von der Prüfungscommission
für allg. Volks- und Bürgerschulen in Laibach approbiert:
^ ) für Bürgerschulen, I . Fachgruppe: die Fräulein
Dolores Saverny und Marie Zünbel, beide mit deutscher
Unterrichtssprache; für Bürgerschulen, I I . Fachgruppe
mit deutscher und slovenischer Unterrichtssprache: die
Herren Josef Verbic und Johann Vrscaj; v ) für Volks-
schulen mit slovenischrr Unterrichtssprache: die Herren
Cornelius Ig l ic und Anton Kos; mit deutscher und
slovenischer Unterrichtssprache: die Herren Franz Jordan,
Franz Lavtizar und August«« <2abec (m. Ausz.), sowie
die Fräulein: Apollonia Fatur, Victoria Götzl, Serafine
Iamset, Hermine Lapajne, Karoline Lesnjak, Albine
Prevl', Hermine Ravnilar, Ernestine Relar (m. Ausz.),
Schulschwefter Alsonsa Ribezl, Marie Schescharg, Martha
Sucher, Schulschwester Daniela <vah, Marcellina Wieltsch-
nig; schließlich mit deutscher Unterrichtssprache Fräulein
Leontine Murgel; (>) für deutsche Sprache an Volls-
schulen: Herr Adolf Komac; D) für das Violinfpiel an
Bürgerschulen: Herr Josef Hanreich-Thode; 1̂ ) für die
französische Sprache mit deutscher Unterrichtssprache: die
Fräulein Raphaela Vaar, «ldolfine Bauer, Mathilde
Bauer und Benvenuta Vil la.

— (Feuer durch e x p l o d i e r t e Pe t r o l e u m -
l a m p e n . ) Au« Stein wird uns berichtet: Am 6. l . M .
während der Mittagsstunde explodierte eine in dcm
Spannzimmer der Strohhutfabril des Josef Großlercher
in Vir aus einem Tische zum Spannen der Strohhüte
angebrachte brennende Petroleumlampe (Rundbrenner) und
brachte dadurch noch sieben solcher Lampm, welche auf
demselben Tische, einhalb Meter von einander entfernt,
zum Spannen der Strohhüte angebracht waren, zur
Explosion. Hiedurch brach im Zimmer, trotz sofortiger
Hilfeleistung, derart fchnell Feuer aus, dass sämmtliche
aufbewahrten verschiedenartigen Stohhüte, 10« bis 12.000
an der Zahl, ferner die dort befindlichen Tische und hölzernen
Slrohhutrechen theils verbrannten, theils verkohlten, mehrere
aus Zink geglissene Strohhutsormen zum Schmelzen gebracht,
die Fensterscheiben zertrümmert und die Lampen ver»
nichtet wurden. Großlercher erlitt dadurch einen Schaden
von 1500 f l . ; das Fabriksgebäude sammt den <?trohhut-
vorräthen ist auf 3000 fl. assecuriert. Die Weiterver-
breitung des Feuers wurde durch Fabrilsarbeiter und
die Inwohner von V i r verhindert. —r .

— ( I n d i e K a l k g r u b e g e st ü r z t.) Der drei-
jährige Besitzerssohn Anton Pelerlin aus Zagrad, Ge-
meinde St . Ruprecht in Unterkam, welcher unbeaufsichtigt
mit seiner ü^jährigen Schwester Helena vor dem Hause
seiner Eltern spielte, fiel in eine circa 35 Schritte vom
Hause seines Vaters entfernte unverwahrte Kalkgrube,
welche bis in der Höhe von circa 30 Centimeter mit
f'isch gelöschtem Kalk angefüllt war. Das Kind erlitt
an beiden Augen schwere Verletzungen und befindet sich
im hiesigen Landesspitale in Behandlung. — I .

— ( S l o v e n i s c h e W o h l t h ä t i g l e i t s v o r -
stellungen.) Wir werden vom Comite ersucht, mltzu»
theilen, dass sämmtliche Rechnungen für das Comite' von
heule Dienstag angefangen bis inclusive Samstag von
10—11 Uhr vormittags in der Thcatcrlanzlei vom
h i rn Rrg>,ss?ur Rudolf Inemann honoriert werden und
dorthin mitgetheilt werden wollen.

— ( N e u e F e u e r w e h r . ) I n Ratschach, Bezirk
r m b r ' ^ ^ ' is! die Gtünbung eine« freiwilligen Feuer-
m h ^ m " . " " 6uge. «u« den zur behördlichen Ge-
sich d " T ^ X l ^ e i ^ " " ' ' " ^ öu entnehmen, dass
wnachbor.en G ^ 3/uerwchl «uch «us jene
brilcttkl,. "Wcken soll. welche dem Vereine

— o .

* ( D a s neue N ü r g e r s p i l a l . ) W i e erinnerlich
wurde vom Gemeinderathe eine Preisausschreibung für
Pläne zum Zwecke des Neubaues des neuen Bürger-
fpltales angeordnet. Die eingelangten Pläne liegen nun
im Vibliolhels-Saale des «Rudolfinum» zur allgemeinen
Besichtigung auf.

— ( E i n b r u c h s d i c b s t a h l . ) Am 26. Apr i l
gegen 2 Uhr früh wurde in das Vcrlaufslocale des Kauf-
mannes Franz Pupls in Unterkoschana durch bisher un-
belannte Thäter eingebrochen und wurden daraus Waren und
Effecten im Gesammtwerte von 34 f l . entwendet. Bei
dem Einbrechen bediente sich der Thäter einer hölzernen
Stange, welche er neben dem erbrochenen Fenster zurück-
ließ. — I .

— ( D i e B e e i d i g u n g des B ü r g e r m e i s t e r s
v o n K l a g e n f ü r t . ) I n Klagcnfutt fand am 9. d. M .
vor dem verfammelten Gemeinderathe durch den Herrn >
Landespräsidenten Freiherrn von Schmidt-Zabie'row die!
Beeidigung des neugewählteu Bürgermeister« Julius
Neuner statt. Bei dieser Gelegenheit hielt der neue
Bürgermeister eine Rede, in welcher er erklärte, dass die
Stadt Klagenfurt stets an der alten Kaisertreue und an
ihrem deutschen Charakter festhalten werde.

— ( T o u r i s t e n - U n g l ü c k . ) Am 10. d. M . früh
unternahmen Mitglieder des Grazer Nlpenclubs eine!
Partie auf den Hochlantfch, einen neuen Weg von der
Värnschütz einschlagend, wobei Stefan Wallnoefer, Ge-
schäftsleiter in der Liebl'schen Buchhandlung in Graz,!
46 Jahre alt, Vater von drei Kindern, beim Klettern!
einen Felsen erfafste, welcher ins Rollen kam und Wall-
noeser nach der Tiefe r iß, wo er mit zerschmettertem
Schädel tobt liegen blieb.

Dank des Frauen-Veremes.
Die Wohlthätigkeits-Vorstellungen sind vorüber und

es erübrigt der Vorsteherin des Frauen-Vereines, Olga
Baronin H e i n geb. Gräfin A p r a x i n , nur noch die
angenehme Pflicht, allen denen, die sich so sehr, um das
Gelingen der slovenischen Vorstellungen bemühten, ihren
wärmsten Dank auszusprechen.

Wie für die deutschen Vorstellungen, hat neuerlich
der hochwohlgeborene Herr Oberst Victor Edler von
Nitsche in gewohnter bereitwilligster Liebenswürdigkeit die
Musikkapelle zur Verfügung gestellt, und hat Herr Kapell
meister Gottfried Frisel durch persönliches Dirigieren der
orchestralen Piecen den Abend so unendlich angenehm
gestaltet.

Die Gasgesellschast übernahm wieber die Kosten der
Beleuchtung, was eine wertvolle Beihilfe bildete und
wofür befonderer Dant gebilrt, und dasselbe sei vom
hohen Lcmdesausschusse gesagt, der das Theater kostenfrei
zur Verfügung stellte.

Das Wirken des Comite's, bei welchem sich die
Damen:^ Frau Tavcar, Frau Ferjankic, Frau Ienlo,
Frau Sustersic; die Herren: Dr. Valentin Krisper,
Dr. Franz Paprz, l. l. öandesgerichtsrath Johann Vencajz,
Professor Anton Funtel, Professor Matthäus Hubab,
alad. Maler Alois Subic in unermüdlicher Aufopferung
der guten Sache hingaben, wird immer beim Frauen-
Vereine volle Anerkennung und Dankbarkeit finden.

Per herzlichste Dank gebürt ferner den Bemühungen
des Herrn Regisseurs Inemann, der Herren Alois Gangl
und Mi l ju t in I a rn i l , allen Dilettanten, welche im Lust-
spiele sich so auszeichneten, und zwar den Damen: Fräu-
lein Leonie Souvan, Fr l . Marie Prosenec, Fr l . I l l a
Drenil, Fr l . Franclsca Slazova; den H?rren: Zarnik,
ToporiZ, Gricar, Ravnilar und Rostan, dann allen Mit«
gliedern, die in der Operette mitwirkten, besonders Fräu-
lein Dev, Frau Iuvancic, Herrn Engelbert Gangl, der
schon durch die Dichtung und Declamation des Prologes
Hervorragendes leistete, allen übrigen mitwirkenden Damen
und Herren aus dem Vereine «Glasbena Matica», dessen
Concertdirigent Herr Matthäus Hubad und Director Franz
Gerbic sich große Verdienste erwarben.

Danl sei auch nochmals dem Herrn Johann Ma»
lhian, l. k. Hoflieferanten, der durch unentgeltliche Äei-
stellung des kostbaren Modilars sich ganz besonders
liebenswürdig erwies, dem Herrn Theaterintendanten
Ivan Plantan für die Ueberlassung der Garderobe des
slov. Theaters, Herrn Dr. St . v. Miletiö, Intendant dee
kroatischen Nationaltheaters, für die Costume bei den
lebenden Bildern, endlich der Presse («Laibacher Zeitung»,
«Slovensli Narod», «Slovenec»), welche die Reclame
übernahm und dem gesammten Publicum für das rege
Interesse bei den Vorstellungen.

Neueste Nachrichten.
Sihung des Abgeordnetenhauses

am 11. Mai.
Das Berginspectoren-Gesetz wurde in dritter Le-

sung angenlimmell.
I n fortgesetzter Specialdebatte über die Steuer-

reform wird der Antrag des Abg. Kaizl auf separate
Verhandlung der Artikel I bis III abgelehnt, der Vor-
schlag des Präsidenten auf zusammenfassende Vehand"
lung der drei Artikel angenommen.

Nachdcm die Abg. Kaizl und Thurnhrr. welch
letzterer die Aufhebung des Neligionsfondgesehes von,
Jahre 1874 mit dem Inslrbenlreten der Vorlage be-

antragt und sodann die Abgeordneten A ^ i B
pauli gesprochen hatten, führte der Herr l j ' " , ^ h ^
aus, die Regierung beanfpruche durchaus " ^ ^ l
tiernng eines Vertrauensvotums durch ^ F ^
der Vorlage. Socialpolitische und st""^''^ ^
schritte anf dem Gebiete der SteuergeW ^ , ?
für die Regierung wichtiger, als s-lbst »̂ M ^
tigen Interessen des Staatsschatzes. Der A ^ M
adsichtige die Steuermoral nicht nur unter " ^ ,^„ , tl

l sondern auch unter den Finanzorganen zu > Z>F
Negierung stehtauf dem Standpunkte, da»s" M
schätz an den Finanzen der Länder ebeM ^ h l >
ist. wie au den Finanzen des Staates " " ° ^ >B'
Gelegenheit der Consnmsteuern diesen G ^ ' ^ 3 ^
ausführen. Sollte es wr Regierung gwW ^ ^
hühung der Confumsteuern zu erlangen, H M

i dem Hanse Summen zur Verfügung ' ^ z s i B ^
vielleicht zur dauernden Saniernng der ^M
genügend wären. . . . aüi,3.

Der Herr Minister nahm Gelegenye'', ^ U
energische Inangriffnahme der Reform " ^
grrichtsbarkeit hinzuwirken. Die Frage ^ l l ^
erhebung wird die Regierung nach der ̂ M l > .
regeln und im Herbste eine diesbezügliche " ^ i ^
bringen. Der Herr Minister fvricht stcy ^ t z ^
Antrag Thurnher ans und versichert, ^ s . ^ , '̂
das wohlwollendste und vorsichtigste d m ^ ^
wollen, gegen niemanden, anch nicht gegen
Steuerträger vexatorisch vorzugehen. ^M l l " ' ! ! ! .

Der Herr Minister erklärt, dass die Ven ^ ,F
welche bezüglich der Behandlung der Fa 'lM'' ^ ^
dem seinerzeitigen Finanzminister v. ^ e n e ^ ^ ^ ^
Parteien znstandegekommen sind, in der ^ ^
wörtlich Aufnahme finden werden. (LebWl ^ ,

Nachdem noch die Abg. Kaiser. Sche^ ' ^
Lneger, Iedrzejowicz und Kramak g e s p " u ^ ' M
Verhandlung abgebrochen. — Der 9 ^ , ^ ̂
Präsident bringt einen Gefetzentwnrf, v" ^
Aufhebung der chirurgifchen Gremien, e l N . , , ^
Ueberweisung des Vermögens derselben an
kammer. — Nächste Sitzung morgen.

G e l e g r a i n t n e . ^

Wien, 11. Mai.
Louise von Bulgarien ist mit den P"'z"'
Cyrill abends nach Sofia abgereist. ^ t tU , -

Wien, 11. Mai. (Orig.-Tel.) Die " ^ F ,
verfügte die Auflösung von neunzehn " ^ ,
Burschenschaften, Verbindungen und Veremr ^ , .
jene zehn Verbindungen des Waidhos"" ^ H
welche sich dem am 11. März gefassten V H h^
die Satiöfactionsfähigleit der Inden a " M > ^ l l !
Eine Zuschrift des Polizeipräsidenten he" " a» ̂
eine gewisse Stndentenkategorie in H^r n, c>o.
empfindlichste verletzt wurde. Abgesehen o« ^
qefafste Befchlnss nicht eine strafgeiehl'" ^et. ')
Aufreizung involoiere, sei er jedenfa"« " « i i t t ^
Ruhe und Ordnung an der
bilde überdies eine 'Ueberschreitnng des 1 " ^ A >
Wirkungskreises. Vormittags wurden bereu ^ «
Vereinslocalitäten behördlich geschlossen- ^ ^ 3lll",
verbreitetes Gerücht von einer heute l " ^ ' ! ,F
folgten Verbrennung einer ungarischen 6 ' P B ^
begründet. Der Rector der
D r . Menger, citierte sämmtliche ^ l l l i ^
verbotenen Studentenversammlung zur . ̂ s H?j
einer Kundgebung gegen die M M N " Or ',.
sowie die Unterzeichner der öffentl'cy ^ ^
gegen die Millenniumsfeier; die Erschw' ^ ^.'
die Absicht einer Fahnenverbrennung ' „ g e " . x!
leitenden Stelle der Studentenschaft a"sg ̂ a ^ /
halten sie keine Kenntnis einer derart'g » « M i ' .,>
monstration. Der Rector machte ans o ' ^ les ^
derartigen Schrittes aufmerksam, der oi u ^
jedes Netheiligten von allen osterre l^^ i l " ' ^
sitäten zur Folge hätte. Der Rector s p ^ e b " ' " ^
Missbilligung über die erwähnte " ^ i t e ^ '
arisch-nationalen Studenten aus, denen > ^ ^
mitgetheilt werden würde und ermaYM' ' ^ S °
Haltung, da sonst mit unnachsichtig ^
gegangen würde. css„sä'ss^ llol'^

Wien, 11. M a i . (Orig.-Tel.) ^ "^rde " ^'
stehenden allgemeinen Landtagswahlen „db!N ,̂ .
dem verfassungstreuen mährischen G " P ^ ^ M ^ i>̂
der Mittelpartei ein Wahlcompronnjs ^ ^ j d ^ ,
nach für beide Wahlkörper gemeinsame ^ ^

gestellt werden. . ^ s ^ O e ' d e s ' H
Budapest, 11. Mai . ( O r l g . - A " ^^ idt

Reichstages hielten vormittags S c h " " ^ a n d ! ^ ^
nach Promulgierung des Allerhöchsten ^ ^ l > ,
die fünfte Session eröffnet wurde. Das ^ B K s ,̂
nahm sofort seine Constituierung vor. . ^ i i B ^ F ,
Abgeordnetenhause finden morgen uno " ^e l ^ ,

Nom, 11. Mai . (Orig.-Tel.)/ca^ F . ,
der «Agenzia Stefani- ans Massaua . ^ j l ^
ist die Lage dortselbst unverändert " , M ^
Unterhandlungen mit Ras M a n g a j ^ ^ «
liefcrung der in Tigre befindlichen ^
sangenen fol!t. ^ D
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^ A U^"'(Orig.-Tel.) Die Agenzia Slefam
"Atk.i^'iauah: Heute giengen an Bord der

k , > i i ^sten Truppen nach Italien ab.
H ^n n ̂ " - (Orig.-Teleg.) Heute fand in der
? der 9 ?"z° in Lucino die feierliche Bei-
M ü h",che be« Cardinals Galimberti statt.
M l 3 ^ ? ^ Cardinäle, darunter Staats-
Dslei ? a. 12 beim Heil. Stuhle beglaubigte
5 °t dez w ^ ^ ^ b t e , darunter Graf Revertera.
,,„ cheiceiH:^"ltheser«Ordens sowie viele Angehörige
?b'MriV"garischen Colonie bei. Nuntius
^ die?tt.?^ die Trauermesse, Cardinal Origlia

5̂ '!,e ^ r ^ ' - (Orig.'Tel.) Nach dem endgiltigen
« ba^iy, kahlen in die Municipalräthe in
> 'N234? "' verschiedenen Arrondissements,
5^,<lW^^ Republikaner, in 85 die Radicalen
'!?!M, ^en und in 20 die Conservative« die

< l'ne z w , V weiteren Hauptorten ist die Ma-
V^lweifelhafte.

Angekommene Fremde.
, ^ ^ Hotel Stadt Wim.

^ M , ^ " - Pöll,,. Tochter, l. l. Oberstlieutenantsgattin,
l. l. Gerichts-Adjunct, Sittich.

5 ^ h , Z'h"', Marburg. - Allodi, Privatier, Trieft.
"5^. Uip„ ""' Mravtag, Haas, s, Frau, Vatter und
^' ^ t Ä ^ ^ ' ^ " ' ^"ber, Ksite., Eggenberg. -
^ I.^s ^rtsrichter, Rann. — Fistnic, Privatier,

d a t i e r , Brezuo. - Nau. Ksm.,
' ^ Echin, «?stcr!l, Kfm., Iaqerudorf. — Kobe, ttfm.,

^""' ilicalitätenbesitzer, Sagor.
^ N. «n . botel Elefant.
^ ^ H ' .^raf Marciheri, Gutsbesitzer, Comtesse
^ ' ^ l ^ - - Windl. Prasse, PuntMM, Gold-
^ , ^ i ! , t , ^ ^ u t t , Ksite., Wien. - Fink, Ingenieur,
. M>t^, "p. «fm., hohenelbe. — Nmleros und Müller,
> ^ ^ ' " " ^ulavic, s. Schwester, Doctorsgattin, Töplitz.

— Leipen, Kfm., Prag. — Kleinnördlinger und Schübbe, Kflte.,
München. — Neuner, Kfm., Klagenfurt. — Honig, Kfm., Vuda-
pest. — Müller, Kfm., Trieft. — Wcken, Fabrikant, s. Familie,
Neuinarttl.

Hotel Lloyd.
Am 10. Mai. Treven nut Familie, Melzer, Idria. —

Hafner, s. Tochter, Eisner». — Hanisch, Rsd., Warnsdorf. —
Polanc, Besitzer, St. Vartheluiä. — Malle, Kauftnannsgattin,
Fiunle. — Knavs, Besitzer, Istrien. — Slivnil, Kaufmann,
St. Veit. — Homann, Lehrer, Veldes. — Legat, Stubemnädchen,
Legat, s. Frau, Klagenfurt. — Fajdiga, Kfm., Sooraschitz. —
Ranät. Rid., Agram. — Klein, Kellnerin, Laibach. — Ogorelz,
Besitzer, Gonobitz. — Rohinan, Hausbesitzer, Nassenfuß. —
Stanel, Privatier, Wien. — Skalicki, Techniker, Prag. — Banzon,
Sicherheits Inspector, Trieft. — Dr. Bezel, Seisenberg.

Verstorbene.
A m 1 0. M a i. Apolonia Werdina, Besitzerin, 72 I . ,

Petersstraße 79, ttyärop« univer8Hli». — Johann Erjavc,
Heizerssohn, « M., Bahnhofgasse ü,, Tuberculose.

A m 1 1 . M a i . Mathias Nozman, Kaischlerssohn, 7 I . ,
Schwarzdorf 19, Divhtheritis.

I m S i e c h e n h a u s e .
A nl 9. M a i. Josef Gramer, Kaischlerssohn, 33 I . , Ge<

Hirnblutung.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

. . 2 N?U7 ?38 - 0 20 3 NO 'in'äßig halb bewollt
^^ 9 » Ab. 739 0 1 3 ? O. schwach theilw. bew.
12. l ? U. Mg. j 739 8 9 8 > SO. schwach ! fast bewölkt > 0 - 2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 14 0«, um
0 3« über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I a n u f c h o w s l y
«ttter von Wiffehrab.

Danksagung. l
^ Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme !

während der Krankheit und anlässlich des Ablebens l
nieiues innigstgeliebten Gatten, resp. Vaters und l
Schwiegervaters, des Herrn s

Johann Benedikt
k. l . jubil. Haufttsteueiamts-Controlor !

für die schönen Kranzspenden, für die zahlreiche Ne- !
gleitung zur letzten Ruhestätte des theuern Dahin- l
geschiedenen sprechen wir allen Verwandten, Freunden !
und Bekannten den tiefgefühlten Dank aus. !

Laibach am 12. Mai 1896. l

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen herzlichen Beileidslundgebungen

während der Krankheit und anlcifslich des Todes
unserer innig geliebten Mutter, Frau

Agnes Beliö
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Ve<
kannten unseren herzlichsten Dank; insbesondere
danken wir dem löblichen Gesangvereine «Ljubljana»
für den erhebenden Grabgesang, den Spendern der
schönen Kränze und allen Leidtragenden, die in so
großer Anzahl der Dahingeschiedenen die letzte Ehre
erwiesen haben.

Laibach am N . Mai 1896.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Course an der Wiener Börse vom l l . M a i 1896. na« d«m 0^^« C°urMatte

""K'« ' " ' ««ld Ware

"'"ilss, ^/°b« 101-15 101-35

"°le , ?"" 1. 1555(1 1ÜL-5U

^ - ^ W N ^ N. INL-50 197--
,'^ - ^ . "- - . 157-5U 158-50

>,^<'V»«,»«.

^ » k ^ »» ^ 5 ' / ° /

Velb «ll«
«0« Vtaatt zur Zahl»»«

übernommene <«se»b.»Prior.»
vblillntionen.

»llsabetlibllhn SO« u, 8U00 M .
für 20« M . 4°/« U?'?5 118-75

TllsabethbllhN, 4W »l,2N00 M .
2W M . 4°/» 181-75 122-25

ss, a»z Iolüph'Ä., <tm. 1884, 4"/» 88-U0 1U00U
«allzische K a r l . Lubwla < Nahn,

«M. 1»81, 3U0 fi. E, 4°/, . 9« — 1U0 -
Vorarlberger Bahn, «m, 1884, .

4°/„ (d<o. Et.) V., f. 100 st. N. 100-7U — —

Una,, Volbrente 4°/« per Lasse — — — —
dt« dto. per Ultimo . . . . 122 45 122-L5
blo, Rente in tn-onenwHhr., 4°/„,

steuerfrei<üi2U«lttonenNl>m. «91« 89-üli
4°/. dto. dto, per Ultimo . . 99'lN 9930
bto.Lt.«.«ll.«old10ufl..4>/,°/<, 124— 125 —
dto, dtl>. Silber ion ft,, 4>/>°/„ iui-«o l U L ^
dto. Vtallt»-0blig, (Ung, «llstb.)

V I . 187«, 5°/» 121-60 I22Ü0
dto.4>/,°/nSchllntreaaI°«lbl.-0ol. 100-10 101 —
Kto. PrüM,-«lnl. ^ 100 fi. ». W. 157 50 158 50
dtl! dto. k L0f l . o. W. 157-5^158-50
rhelh°«eg.°üole 4°/° 100 fl. . 13« 50 139 25

Grundentl.»Gbligationtn
(fiir 100 si. EM,),

4°/„ lroattsche und slavonilche . 8725 9825
4«/„ UNgarilche (100 fl. Ü.W.) . 97'20 »820

And»« Ssstnll. AnklM.
Donau'3ie«,°Lose 5»/«. . . . 127 — 12750

dtll. -«»leihe 1878 . . 107-25 108 25
«nleben der Stadt E«r,, . . 112— — —
«nleycn d, Slabtgememde Wien 10450 105 —
Nnlehcn d, Vladtgrincinde Wien

(SUber oder G o l d ) . . . . 128'75 12SL5
Prümien-Anl. b, StabtM, Wien 1L750 1685«
Vürlebnu-Nnlehen, oerloLb, 5°/<> 10075 101 75
4°/„ Kralner Lllnke«-«nlel,e» . »850 — —

«tld W«e

Psanddrleft
(ftlrlONfi.).

»odcr.»llg.eft.in50I.vl,4«/<,«. — — — ' -
dto, ,, „ in 50 „ 4°/, 99 25 100 25
dto, Pram.'Tchldu. «'/„ l. <tm, il5"-ll5'8U
dto, bto. ll«/^ l l . <tm, 117-50 11825

N.««sterr, Landes-Hyp.-Nnft. 4°/„ 100 — 100-80
vest,»ung, Äanl vcrl. 4°/« . . ioo-2l)!i0I —

dto. dto. 50jähr. ,, 4°/, . , 100-20 1 0 1 -
Opa«»sse.i.0st.,»OI. 5'/,°/<>dl, 1U150 — -

ßlioriläts«Gbligatlonen
(für 10« fi.).

Nerdinanbl-Norbbahn <tm. 188« 101 — 102 —
Oesterr. Norbwestbnl,» . . . i l l — m 80
Staatsbabn 222-5« liil:l-5U
LÜdbahN 5 »°/o 1U« 50 1U7Ü0

dto, 5 5°/„ IU»-«0 12U-W
Una,'«al<z. »ahn 107 20 1082«
4°/, Unterlralner «ahnen , . 9950 100 -

Divers» zos»
(per Stück),

Oubapest-Vasilica (Dombau) . 6-80 ?-30
Creditloft <uo fl l89 — 200 —
<llarl,'L°!e 4« ft. «IM, . . - 58 50 5850
4°/,D°nllu-T!llmpflch,10«fi,<lM. 138— 14»-.-
Oseütl Uose 40 fi «»25 64 —
Plllffti-Luse 40 fl, <lM. . . . 00 50 01 —
Nöthen Kren,. oest.Ves.v,. 10 fi. 1835 1885
«othenttreuz. Ung.«l!es.V,,bft. 1080 10 9«
Mud°lph«ll°>e 10 fi 85'— 26-—
Talm-Uole 4<» fi. L M . . . . «925 70 25
St.'Eem>ls-l!osr 40 fl, <lM. . 7150 7250
W»ldstei».L°se 2N fi, <lM. . . « 1 — S 3 -
WindlscharähLose 20 fl <lM. .

d Äobencrebitanstalt.I.<im. . 15— 1575
dto dtll. i l , «ill,, 1889. . . 28-50 30 —

Lalbacher 2°!e »2 25 2325

»«ld War»
ßank«Alti<n

(per Stück).

«ngln^est. «an» »00 ft. »0»/»». 158 - 158 50
Äanloerein, Wiener, 100 fi. . 138-75 15975
«lldcr.'«!!l,t,,Oeft,,w0fi,T.4<>°/o 454 — 455 —
Trdt.'Änst.s, Hanb,u,V. ISN fl. — — —'—

dtu. dt°. per Ultimo Oeptbr. 354 25 35475
Ciedltbanl, M g . ung., 200fi, . 887 25 38825
Dcpofttenbanl, «llg., »00 fl. . 23« 50 23? —
<z«c°mpte°Ves., Ndrbft.. 500 fi. 780—790 —
<Kllo°u. Tassen«!., Wiener, 200fi. 270 — 27« —
Hypothek..Vest.,»00 fi.25°/u«. »3-50 84 —
i!Hndtrbllnt, Oeft., 200 ft. , . 240-50 247-10
Oeslerr.<ung»r, «anl, «00 fi, . 948 — 952 —
Unionbanl »00 fi 294— 285 —
»erlehr«banl, «Illn., »40 fl. . l?»»— l?v-—

Hlllen von zl»n«port«
Knl«rn»hmung»n

(per Stück),

«lbrecht'Vahn »00 fi, Silber . — — —- -
«InIsigTepl. Visenb, 300 fi. . . 1085 1705
««hm. Nordbahn 150 fi. . . «7425 2?5'85
Vulchtiehrabec lkis. 500 fl. « M . 1495 1500

dtll. bto, (lit. U)2N«fi. . 542'--544-—
Donau ^ Dampfschiffahrt« - «es.,

oesterr,, 50« fl, « M . . . , 453-— 455 —
Dux,-Aodenollcher!k,-«.200fi.E, 6 7 — e? 80
sserdlnand» Norbb. 10«0 fl. <lM. 34W 3420
Lemb,- «jernow,-Iasst, - Visenb..

«esellschllfl 200 fl. s . . . . 292'—283 —
Lloyd, vest., Trieft, 500fi, T M . 44« — 44ü —
Oesterr. Norbwestb. 200 fl. N, . 289 25 27025

dto, dt°. M . U) 200 fl. V. 278-50 273 50
Prag'Dlizer«Nsenb, 150fl.E. . 9 5 — 9550
Ltaatstlseuoahn 200 fl. E. . . 351 — 35150
Sübbah» 20« fi. V 9550 86 —
Ellbnorbd. Verb.U. 20« fi. « M . 21525 21« —
lramway.Gel.,Wr.,170ft.U.W. 482 — 4 8 3 -

dto. <lm.18»?.»00ft. , . . —-— — —

»elb Wmr»
Tr«mway-«es., 3leut W,., Prio»

ritüt»'tlcrien 10« ft. . . . 103 - 10450
Ung.<galij. «lsenb. 2«0 fl. Güber 20?-— 209 —
Un8.Neftb.(Nllllb «raz)8»0fi.3. »0«-— «0»—
Wiener Localbahnen»««.»Gel. ««-— <u» —

Ind»stri«»Artl»n
(per stück).

Va»»ej.. «Illl,. »ft., 100 ft. . . »7-50 8»'—
«lgydier Gisen° und VtahLInd.

in Wien 100 fl 58-- «i>—
«isenbahnw.^lieiha., «rfte, 80 fi. ii5-25 116 2l»
..«lbemühl". Papierf. u . « . ». 5 2 — 52 40
Liefinaer «Sauerei KXi fi. . . H4>— I14 «5
Mlli'tan-Vslellsch., Oest.»alpine 8 1 — 81-50
Prager <t!!cl,^Inb.°Vel. »00 fl. NÜ5-— s?o —
Valgo-larj. O telülohlen 60 ft. 586-—5»L —
,,OchlÜ8lmubI",Papierf., »00 fi. — — »05 —
^.Eteurerm/', Papiers, u. «..«. i«450 ill«-—
Trifailer Nohlenw.»«es. 70 fl. 159 — i»0 25
Wllff«nf.°«,,0eft.ln Wien, 100». !loe - - 80» —
Waggon^eivanst., «lllg., in Pest,

80 st 420 — 430 —
Wr. Vaugelellschaft ION ft.. . i«9-50 i i > 5 0
Wienerberger Z«««el»»lctlen.Vel. «93 — »ol —

Denis««.
Amsterdam 9»'50 99 bO
Deutsche Plühe 5 8 8 2 , 5 8 9 2 ^
London 1»0'30 120 «5
P a r i « 47 80 4 7 8 5
S t . Petersburg . . . . — — — ' —

Dalul»n.
Ducalen 56? z-6»
20-Franc«°Ttücke 9 54, 95»
Deutsche Meichsbanlnolen . . 5885 58 »0
Italieuilche «anknote» . . . 4440 4450
Papler.Rul«1 1 «?„» 1 27«»

\t °höa möblierte

' swimmer
J ! ^ ^ l i e r r e n r n i f

S ^ C k ' s i n d a n e i n e n

^ K e > * C °der o h n e Verpflegung
X - n i ^U e e r

8
T

H
& b ^traf ik,Jt tden.

^ - C _ ^ a u s ) . (2096) 2—1

jj^ungskteid

j - ^ ^ _ _ ^ (20%) 2—1

l>«***iitimer
kS*n> Q e VeilPslegung sofort zu
\ > S «n der AA •
w^-^ ttammistration dieser
n» ^ ^ _ (2094) 2—1

J^ohnung
l tSlJ ' Ä 2 ' " 1 » ? » . Vorzimmer,
> ^ S l > °atip ' Speisekammer, ge-

e i Aclrninistr«,tion dieser
(2103) 1

Als Verkäuferin
für ein Modegeschäst wird eiu Fräulein aus
anständiger Familie sofort ausgenommen.

Auskunft aus Gefälligkeit in der Ad-
ministration dieser Zeitung. (2093) 3—1

GTJT^HEIL!
Mittwoch den 13. Mai 1896

abends halb 9 Uhr
in der Casino-Glashalle

Schlusskneipe
mit Vortragen «ler Musikkapelle des
Laibacher Bicycle-Clul» uud der Sänger-

rnnde.

(2102) 2—1 Der Kneipvorsitzende.

2. 15.528. (2092) 2—1

KLujndhnmAclmwuuLfff*
Die Oonourronzpläne für Erbauung eines neuen Gebäude« an Stelle

de* geweaenen Bttrgerspltalfondi-Qebäude» werden sammt den übrigen
Behelfen

vom IS. Ibis 25. Mai 1. J.
Im Lesezimmer des Rudolflnuiu ausgestellt werden.

Magistrat der Landeshauptstadt Laibach
am 11. Mai 1896.

(1865) 3—3 Nr. 2751.

Curatorsbostellunn.
I n der Executionssache des Johann

Bresar von Altfrisach gegen Josef und
Elisabeth Mazelle von Mitterwald pela.
ii48 f l . sammt Anhang wird der ver-
storbenen Tabulai-gläubigerin Maria Kaps
und Maria Rom von Töplitzl, beziehungs-
weise deren unbekannten Rechtsnachfolgern.
Pasqual Vano von Suibmt zum Curator
u6 »e<un» bestallt und diesem die dies'
gerichtlichen R^alfoilbietnngsbescheide vom
7. Februar 1896, Z. 495. zugefertigt.

K. k. Vezirlsgericht Tschernembl am
18. Apri l 1896.

(1878) 3—3 St. 1997.

Oklic.
V izvršilni zadevi Matije Ivane iz

Strmca št. 5 proti Josipu Strukelju
iz Struklje Vasi St. 5 radi 360 gold.
s pr. postavil se je zamrli tabularni
upnici Mariji Korošec iz Struklje Vani,
oziroma njenim neznanim pravnim
naslednikom, Gregor Lah iz Loža št. 18
skrbnikom za čin, ter mu vroöil tu-
sodni dražbeni odlok z dnč 23. marca
1896, st. 1483.

C. kr. okrajno aodisče v Loži dne
22. aprila 1896.


